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MberischerUebersakaufFranzöfisch-NordasriLa
Ein amerikanisch-englischer Gengsterstreich aus sranzöfisches Kolonialgebiet

vrutaler Angriff auf den früheren französischen Bundesgenossen
DNV Vichy , 8. Nov. Die Küste« Franzöfisch-Rordafrikas sind

sie von amtlicher französischer Seite mitgeteilt wird , von ame¬
rikanischen und englischen Streitkräfteu angegriffen worden.
Um 3 .38 Uhr fanden am Sonntag in der Gegend von
Algier nach schwerer Bombardierung Landungsverfnche
statt . Um 1.88 Uhr wurden , wie weiter gemeldet wird , Lan-
dnagsboote mit Verlusten zurückgeschlagen.

Auch bei Oran und an mehreren anderen Stellen der
«ordafrilanischen Küste wurden Landungsversuche unternom¬
men und unter schweren Verlusten abgewiesen. Weitere Lan-
lmngsversuche sind im Gange.

Der räuberische Ueberfall der von Roosevelt und Churchill
entsandten Landungstruppen auf das französische Kolonialreich
in Nordafrika widerspricht jedem Völkerrecht. Trotzdem hat
«s der Präsident der Vereinigten Staaten Roosevelt fe»
Nggebracht, in einem Aufruf an die Bevölkerung
Frankreichs es so darzustellen, als wenn seine Soldaten
als Befreier dort eindringen wollten.

„Wir kommen zu Euch , um den grausamen Angreifer zurück-
ltreiben, der Euch das Recht der Selbstverwaltung nehme»
ächte"

, behauptet der Kriegsverbrecher . „Wir kommen zu Euch
einzig und allein , um Eure Feinde niederzuschlagen und zu
.vernichten"

, behauptet zynisch Roosevelt . Dem muß man ent-
Zegenhalten, daß von deutscher oder italienischer Seite niemals
M Beginn des Krieges versucht worden ist , in den französi¬
schen Kolonien in Afrika Fuß zu faßen , geschweige denn, daß
sich Deutschland und Italien in die französische Selbstverwal¬
tung irgendwann einzumischen versucht haben.

Noch unverschämter ist die Behauptung Roosevelts , di<
amerikanischen Truppen kämen im Namen von Freiheit , Gleich«
Heit und Brüderlichkeit — eine Phrase , deren Inhalt sich selbst
widerlegt , da die Bewohner der afrikanischen Küste am eigenen
Leibe verspüren , mit welcher „Brüderlichkeit " die IlSA .-Trup-
pen ihre Bombenangriffe auf die friedliebende Bevölkerung
unternommen haben.

Gleichermaßen verlogen wie die Botschaft Roosevelts ist eint
Erklärung , die das Londoner Außenamt heraus¬
gegeben hat . Hierin heißt es , daß die Regierung seiner Maje¬
stät in jeder Hinsicht die Erklärung Roosevelts unterstreicht:
Das Vorgehen werde „unter voller Mitarbeit und mit jeder
Unterstützung" durch die britische Regierung durchgeführt.

Die Vereinigten Staaten und England . Roosevelt und Chur¬
chill haben also Hand in Hand nach bewährter Methode wieder
einmal einen durch nichts gerechtfertigten brutalen Angriff aus
den früheren Bundesgenossen unternommen und scheuen sich
nicht im geringsten , diese Tatsache der Weltöffentlichkeit mit«
zuteilen.

Gefecht vor All irr
Zwei Korvetten vor Oran versenkt

. DNB Vichy , 8 . Nov. Wie ergänzende Meldungen über d -e
rngloamerikanischen Landungsvers -uche in
Aordafrika besagen, haben bei Algier amerikanische Truppen
in englischen Dampfern den Landungsverfuch unter-
,kommen. Mehrere dieser Angriffe sind zurückgeschlagen wor-
>deu, besonders im Hasen von Algier . An anderen Punkten ist
ses den Angreifern gelungen , Fuß zu fassen . In der Gegend
ixm Oran sind zwei englische oder amerikanische Korvetten
versenkt worden . 2n Algier spielte sich am Sonntag vor-
mttag auf der Reede zwischen den Küstenbatterien , einem
französischen Aviso und einem amerikanischen Zerstö¬
rer ein erbittertes Gefecht ab . Schließlich nahm der USA --,
Zerstörrer wieder Kurs auf See , wobei er sich einnebelte . Der
Zerstörer wurde mehrfach getroffen und zeigte starke Schlagseite:
Mehrere seiner Granaten trafen die Stadt und die Admirali-
tät, ohne Opfer zu fordern . Gegen mittag flogen fünf ameri¬
kanische Flugzeuge aus der Richtung des Mittelmeers
Algier an . Die Flugzeuge gingen im Sturzflug über der Admi¬
ralität nieder und warfen mehrere Vombenreihen ab . Ein an-
Mifendes Flugzeug wurde von der Flak , die heftig in Tä¬
tigkeit trat , abgeschossen . ^ , . .

Der Eeneralgouverneur von Algier, Chatel , r,ch-
tete an die Bevölkerung Algiers einen Appell, in dem es u. a
heißt : „Schmerzerfüllt teile ich der Bevölkerung den Angriff
amerikanischer und englischer Truppen gegen das Territorium
sranzösisch -Nordafrikas mit . Das Versprechen, das gegeben
wurde , dieses Territorium gegen jeden Angriff zu verteldrgen,
wird erfüllt werden . Ich kenne die Loyalität der BevolreQMg
Algiers. Einigkeit und Treue dem Vaterland « wird von alle«
verlangt . Die Armee wird ihre Pflicht erfüllen.

»

General Nogues kommandierender General in Marokko

DNB Vichy , 8 . Nov. General Nogues ist zum Komman¬
dierenden sämtlicher Truppen in Marokko ernannt worden.

General Nogues hat in seiner Eigenschaft als General -Rest
ident von Marokko, am Sonntag eine Rundsunkbotschasl
jau die Bevölkerung von Marokko gerichtet, rn der es u . a

„Franzosen und Marokkaner ! Eine örtliche Abtrünnigkeit»
bewegung ist im Laufe der Nacht zum Sonntag in Marokko
unter dem Vorwand ausgebrochen, daß die Amerikaner im Bo
griff seien , eine Landung in ganz Nordafrika vorzunehmen
Diese Abtrünnigkeitsbewegung war schon bis 8 .38 Uhr ohni
Blutvergießen vollständig niedergeschlagen. Die wenigen Ko
ders, die sich hatten täuschen lassen , und die ihre Truppen ge¬
täuscht hatten , haben sich wieder dem Gesetz der Pflicht untev
stellt.

Während sich diese Ereignisse abspielten , versuchten mehren
amerikanische. und englische Kriegsschiffe, die vor den marok

kanifchen Küsten kreuzten, Landungen vorzuneymen . Mie
Angriffe wurden abgewiesen. Der Belagerungszustand wurde
proklamiert . s

Franzosen und Marokkaner ! Bewahrt die Ruhe ! Laßt Euch
durch keine ausländisch Agitation verführen . Folgt dem Mar¬
schall ! Es geht um unsere Ehre und um unsere Zukunft ."

Die Antwort Petains an Roosevelt
DNB Bichy, 8 . Nov. Auf den Aufruf Roosevelts hat der

französische Staatschef , Marschall Petain , folgende Antwort
erteilt:

„Mit größtem Erstaunen und mit Trauer habe ich in dieser
Nacht von der Aggression Ihrer Truppen auf Nordafrika er¬
fahren . Sie berufen sich in Ihrer Botschaft auf Vorwände , dÄ
durch nichts gerechtfertigt sind . Sie unterschieben ihren Fem -j
den Absichten , die niemals in die Tat nmgesetzt worden sink»
Ich habe immer erklärt , daß wir unser Kolonialreich verteil
gxn werden , falls man es angreifen sollte. Sie wußten anchj
daß wir es gegen jeden Angreifer verteidigen werden , wer ei
auch immer sei. Sie wußten , daß ich mein Wort halten werde.
In unserem Unglück hatte ich . als ich um den Waffenstillstand
nachsuchte , unser Kolonialreich bewahrt . Sie sind es nun , der
im Namen eines Landes , mit dem uns so viele Erinnerungen
und Freundschaftsbande verbinden , einen so großen rücksichts¬
losen Schritt ergreifen . Frankreich und seine Ehre stehen ans

jdem Spiel . Wir sind angegriffen . Wir werden vertei¬
digen. Das ist der Befehl , den ich erteile ." -

. .Eine der schmählichsten Handlungen der Weltgeschichte " -
Paris , 8 . Nov.

'
Zu dem amerikanisch- englischen Ueberfall a»E

Franzöfisch-Nordafrika schreibt der „Paris Midi " u . a . . dies«
Attentat ist eines der schmählichsten Handlungen der WelH
geschichte. Die Vereinigten Staaten und England haben ih«
-Flagge beschmutzt. Der elende Roosevelt, so unterstreicht lÄst
Matt weiter , wagt es, sein Verbrechen in einer Botschaft au
-Marschall Petain zu rechtfertigen . Der Staatschef hat ihm noch
>nehm geantwortet , aber mit der ganzen Energie , die die 1l»y
Mnde erfordern : „Wir sind angegriffen "

, so sagt Petain , ,,w«
werden uns verteidigen . Das ist der Befehl , den ich gebe .

" - Zmyl
Schluß fordert das Blatt die Franzosen auf , sich in voller Eini
keit hinter diesen Befehl Marschall Petains zu stellen.

Abbruch der Beziehungen zwischen USA.
und Frankreich

DNV Vichy, 8 . Nov. Von amtlicher französischer Seite«
wurde heute nachmittag folgendes erklärt:

„Die amerikanische Regierung hat den Krieg auf fr«« » !
zöstsches Territorium getragen und dadurch die Beziehung« !
mit Frankreich abgebrochen."

»
In Madrid wie eine Bombe eingeschlageu

Zum Ueberfall auf Französisch -Marokko
DNV Madrid , 8. Nov . Die Nachricht von dem verbreche¬

rischen anglo - amerikanischen Ueberfall auf Französisch -Marokko-
hat in Madrid wie eine Bombe eingeschlagen. Einmütig wird
die außerordentliche Bedeutung für Spanien unterstrichen , und
zwar im Hinblick darauf , daß die kriegerischen Handlungen sich
in gefährlicher Nähe spanischen Hoheitsgebietes abspielen . Man?
weist hier auf die. wiederholten Aeußerungen Francos und
seiner politischen und militärischen Mitarbeiter hin , daß Spa¬
nien jederzeit bereit ist , mit der Waffe in der Hand seine
Unabhängigkeit mit allen Mitteln zu verteidigen . Daß es wie¬
derum nicht die Engländer sind , die das Risiko des ersten
Abschnittes des Kampfes auf sich nehmen, sondern diesmal
USA .- Soldaten vorschicken, bezeichnet man in Madrid als eine
Bestätigung dafür , daß England in dieser Hinsicht noch immer
nicht von der alten Methode , andere für sich kämpfen zu lassen,
abgegangen ist.

Der Führer bei der Gediichtmsstunde in München
Adolf Hitler spricht zur alte« Garde

Deutschland gedenkt des S. November
DNB München, 8 . Nov. Das kämpfende Deutschland gedenkt

des 9 . November 1923 . Es ehrt in der Hauptstadt der Vewe-
gunng die ersten, die für ein nationalsozialistisches Reich der
Ehre und der Freiheit starben . Wieder ist der Führer mit
leinen alten Kampfgefährten vereint, und im
Geiste tritt das ganze deutsche Volk an die ewige Wache,
getreu den Zielen und Idealen , für die jene 16 Opfer bereits
ihr Leben gaben . In der Zeit Deutschlands tiefster Erniedri¬
gung hatten sie die Kraft zu felsenfestem Glauben , marschier¬
ten sie furchttlos als Männer des deutschen Gewissens und
gaben freudig ihr Höchstes , damit Deutschland lebe und er-
wache .Jhr Tod ist zur deutschen Saat geworden und hat mil¬
lionenfache Frucht getragen . Aus ihr entsproß der Sieg der
nationatsozialisiischen Bewegung , aus ihr entstand eine neue
Nation , und aus ihr wuchs die Macht und die Größe des
Reiches^Adokf Hitlers.

Die Marschierer von 1923 umjubeln den Führer 4
DNV München, 8 . Nov. Im Löwenbräukeller , von dessen

Wänden große Hakenkreuzbanner in den Saal grüßen , versam¬
meln sich am Vorabend des 9 . November — soweit sie nicht im
Felde stehen und abermals für Deutschland kämpfen — wieder
die Marschierer von 1923 in ihren charakteristischen grauen
Windjacken, unter ihnen manch einer in Wehrmachtsuniforw)
und mit dem Ritterkreuz . j

Unter den Marschieren und mit ihnen strömen in den Saal
die Stoßtrupps Adolf Hitlers und der Sternecker-Eruppe , die
Reichsleiter und Gauleiter , die stellvertretenden Gauleiter , die
Obergruppenführr und Gruppenführer der Parteigliederungen)
die Obergebietsführer und Eebietsführer , die Oberamtsleiter
und Hauptamtsleiter der Reichsleitung , die Arbeitsgauführer
des Reichsarbeitsdienstes , viele der Ehrentzeichenträger, alt^
Kämpfer des Kreises München und als Ehrengäste eine Reihe
von Reichsministern . Generalen der Wehrmacht und Staats¬
sekretären.

Die grauen Windjacken der Marschierer , die Uniformen dev
Partei , der Waffen - ^ , des Heeres , der Luftwaffe , der Kriegs -)
marine , der Polizei und des Reichsarbeitsdienstes bieten ei«
buntes Bild . Aber so verschieden auch das Aeußere durch Kampf!
und Krieg geworden ist. so eindeutig gleich geblieben ist der
Geilt und der Schlag aller Kerzen, die bier versammelt sind,-

unter ihnen auch die Hinterbliebenen der Toten des 9 . Novem
der 1923 und des 8 . November 1939 . Sie alle eint im zehntel
Jahre des Reiches Adolf Hitlers und im vierten Jahre d«
gewaltigsten deutschen Freiheitsringens mehr denn je der Gs
danke : Deutschland ! Und mehr denn je der unerschütterlich«
Wille : Sieg!

Immer dichter wird das Gedränge im Saal und auf
Galerien . An dem Tisch, an dem der Führer Platz nehmen so!
begegnen uns die Träger bekannter Namen aus den Jahr
1923, Namen , die längst dem ganzen deutschen Volk zum Bei
griff geworden sind : Bouhler , Buch , Epp , Esser , Fiehler , Frick!
Goebbels , Ley, Ribbentrop , Rosenbcrg, Schirach, Schwarz . Si>
werden mit lauten Heilrufen begrüßt , die besonders beim Ein-
treffen von Dr . Goebbels und von Ribentropps brausend auf
schallen.

Rings um den Führertisch gruppieren sich die Gauleiter de«
Eroßdeutschen Reiches. In den Gesichtern all der alten Mit-
kämpfcr Adolf Hitlers steht wie gemeißelt der Ausdruck eiserne«
Kampfentschlossenheit, wissender Ruhe und vertrauender Sieges¬
gewißheit . Wie immer , nimmt auch die Vlutordensträgeri,
Schwester Pia an dem Zusammentreffen der ersten Weggefähr¬
ten des Führers teil.

Bis zum Beginn der Kundgebung verkürzt der Eaumusikzuj
durch Kampfweisen die Wartezeit . Während alle Teilnehme,
der Gedächtnisstunden Wiedersehensgrüße , Fronterlebnisse uni
Kampferinnerungen austauschen, bewegt alle die Frage : Wirt
der Führer kommen? Wird er, auf dessen Schultern die unge¬
heure Verantwortung des Feldherrn und des Staatsmanne-
ruht , sich zum Wiedersehen mit seiner alten Garde , mit seine,
Getreuesten aus der ersten Zeit , freimachen können? Er wir!
-kommen , wenn er irgend kann, das weiß jeder in diesem Saak
Aber er trägt die schwerste Last.

Da bringt der alte Bannerträger Erimminger die Blut¬
fahne, das Feldzeichen der ersten Kämpfer für ein neues Deutsch
land , herein , flankiert von zwei ^ -Offizieren , die Träger de«
Ritterkreuzes find , mit gezogenem Degen. Die Blutfahne lenki
hie Gedanken auf die 16 Kameraden , die damals hinter diese,
Fahne mitmarschierten und deren Blut sie geheiligt hat . Jh,
Geist marschiert heute im ganzen deutschen Volke . Drei rot<
Bänder , die mancher der Teilnehmer dieser Stunde trägt , be¬
zeugen es : Das Band des Blutordens , das des Eisernen Kreu¬
zes von 1939 und , zum ersten Male bei diesem November -Ge¬
denken, das Band der Ostmedaille. Ist ein Volk , das Millionen
und Abermillionen solcher Männer zählt , an ihrer Seite eist
Geschlecht hochgemuter, tapferer Frauen , nicht unbesiegbar ? s
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Die «stunde nähert sich 16 .00 Uhr . Immer größer wird die!
Erwartung und Spannung . Plötzlich zerreißt wie ein Fanfare^
ruf der Badenweilermarsch jedes Gespräch : Der Führer i -stt
da! Er erscheint in der Mitte seiner alten Kampfgenossen? s

Vergessen ist jeder andere Gedanke. Die Männer und Frauen
schnellen von ihren Sitzen, reißen die Hand zum Gruß empor;'

und ein Heilruf erfüllt den Raum , der brausend an den Wän¬
den widerhallt , immer aufs neue anhebt und jubelnd den Füh¬
rer auf seinem Wege durch den Saal begleitet . In Begleitung
des Führers befinden sich Bormann , Himmler , Paul Eiesler»
Julius Schaub, Ulrich Graf und Christian Weber.

An seinem Platz angekommen, begrüßt der Führer einige der!
in der Nähe stehenden alten Kameraden mit herzlichem Hand-!
schlag.

Während noch die Wellen der Freude über das Erscheine«
Adolf Hitlers hochgehen , begrüßt Gauleiter Paul Eieslei!
Len Führer und gibt der begeisterten Freude der alten Kampf-!
geführten , ihrer Liebe und Verehrung für Adolf Hitler Aus¬
druck. Seine Begrühungsworte werden von einem neuen Orkan!
tosenden Jubels ausgenommen.

Und nun steht der Führer vor seinen Männern von 1923;
Ergriffen von dem Augenblick, erheben sich alle und bringen dem!
Manne , der Deutschland einst aus tiefster Schmach wieder zu
Macht und Größe geführt hat , und der nun an der Spitze eines
geeinten Volkes den für immer entscheidenden Kampf gegen
eine haßerfüllten Feinde führt , eine Ovation tiefster Gläubig¬
keit und Treue dar.

Der Führer spricht

Aller Augen hängen am Führer . Er spricht zu seinen Männern
aus der ersten Kampfzeit als ihr alter Kamerad , hält mit ihnen
kurz Rückschau auf die schwere Zeit vor nun fast zwanzig Jah¬
ren und dann aus den 8 . November vor zehn Jahren , und alle,
die im Banne seiner Worte stehen , bestätigen ihm zutiefst im

Herzen, daß damals — 1932 — der Kamps im Innern genau
so hart war wie heute der nach außen . Mit vollem Verständnis
folgen sie den Darlegungen des Führers , in denen er aufzeigt,
daß und warum damals schon ein Kampf um die Erhaltung
Europas begann, und mit innerer Bewegung bestätigen sie seine
Feststellung, daß mehr als unserem deutschen Volke noch keiner
Nation an Erfolgen geschenkt wurde. Sie denken daran zurück,
welche Heimat sie vorfanden 1918 , als sie aus dem Weltkrieg
heimkehrten, und sie stellten demgegenüber die unerhörte Kraft,
die heute aus dem Reiche Adolf Hitlers strahlt.

In unwiderleglichen Worten schildert der Führer , daß wir heute
denselben Gegnern gegenüberstehen , wie der Nationalsozialismus
in der Kampfzeit, und den gleichen, die schon 1914/18 Deutschland
nach dem Leben trachteten . Aber er zeigt auch den himmelweiten
Unterschied zwischen dem damaligen Deutschland ohne jede syste-
matische und politische Erziehung und vor allem ohne jeden Ein¬
blick in die Iudenfrage und dem nationalsozialistischenReich , das
von allem Anfang an und von Grund auf die Nation mit voll¬

ster Klarheit auf die entscheidenden Fragen des Kampfes lenkte.

Unter dem stürmenden Beifall seiner Mitkämpfer gab der Füh¬
rer unseren Feinden zu verstehen , daß derjenige keine Ahnung hat.
der sich dem Glauben hingibt, das Volk des heutigen Deutschland
nur irgendwie erschüttern zu können. Mit überlegenerIronie rech-
net der Führer mit den überheblichen Behauptungen gewisser ein¬

gebildeter Engländer ab . als hätten sie „größere Erfahrung im

regieren " . Er gibt ihnen unter tosender Zustimmung zu verstehen,
daß sich diese sogenannte Erfahrung nur auf das Ausbeuten und

Ausplündern anderer Völker bezieht und daß die nationalsozialis¬
tische Bewegung ja niemals entstanden wäre , wenn nicht das de¬

mokratische Deutschland von 1918 in der gleichen Weise von sii-
nen Feinden, an ihrer Spitze England , ausgeplündert und ausge¬
beutet worden wäre . Den Männern , die sich damals schon um

Adolf Hitler schatten und die heute wieder um ihn sitzen , hat diese
schmachvolle Behandlung des mit den Waffen unbesiegten Deutsch¬
land ja zu ihrem Kampfe erst den höchsten Antrieb gegeben

Die Blicke leuchten , und die Gedanken gehen zurück auf all die
19 Jahre des inneren und äußeren Kampfes , als der Führer da¬
von spricht , wie er sich mit seinen Getreuen unermüdlich dafür ein-

setzte , sein Volk wieder aus der Not zu retten , in die es seine
Feinde gebracht hatten.

Der Führer erinnert nochmals an seine Friedensbemühungen,
die die Gegner als Schwäche auslegen zu müssen glaubten , und

bringt mit befreiender Klarheit zum Ausdruck, daß es jetzt nur

noch eines gibt, nämlich daß eine Welt fallen muß und daß — da
wir nicht fallen — die anderen fallen werden. Und in keinem

Kreise könnte der Führer aus so großes Verständnis rechnen wie
bet seinen alten Kampfgefährten, wenn er den damaligen Kampf
im Innern nur als scheinbar leichter als den heutigen Kampf
nach außen bezeichnet . Dankbar ist die Freude jedes wahren
Nationalsozialisten über die Anerkennung, die der Führer seinen
Parteigenoffen zollt, die an der Front stehen , weil sie überall
vorbildlich ihre Pflicht erfüllen . Wie spricht er seinen alten Mit-

kämpfern aus dem Herzen, wenn er sagt, daß er nicht den lei¬

sesten Gedanken an irgendein Kompromiß kennt und daß es

jetzt nur noch eines gibt : Den Kampf , nur eine einzige Möglich¬
keit : Den restlosen Erfolg und daß nur noch die Frage bleibe,
ob an diesem Erfolge überhaupt zu zweifeln sei.

Mit stolzer Freude werden seine Soldaten an ihren großen Füh¬
rer denken angesichts der Würdigung ihrer gigantischen Leistungen
für den blutsparenden Einsatz , der keine prestigemäßtgen Motive
kennt, und dem es nicht darauf ankommt , ob Stalingrad in Stun¬
den , in Tagen oder in Wochen bis zum letzten Haus in unserer
Hand ist. Der Führer denkt an seine Soldaten , weil er selbst einst
einfacher Frontsoldat war und will ihr Leben und das Lebens¬
glück ihrer Familien schonen , wo immer er nur kann . Sie wissen,
daß der Führer Zug um Zug in beharrlichem Planen das große
Ziel so sicher erreicht, wie am Morgen der neue Tag beginnt.

Brausender Beifall antwortet dem Führer bei der Feststellung^
daß es immer nur wichtig ist , das Entscheidende zu erreichen , und
mit freudiger Anteilnahme folgen alle der Abfertigung lächerlicher
Redensarten der Fände Uber die angeblichen Fehler unserer Krieg¬
führung . Immer wieder von stärkster Zustimmung unterbrochen,
zeigt der Führer den ganzen

'
Bluff der anglö -amerikanischen

Plutokraten und der bolschewistischen Machthaber auf und stellt
ihm die ungeheuren Versenkungszahlen und die Masse der U-Boote
'gegenüber, die sich im Vergleich zum ersten Weltkriege gewaltig
erhöht hat.

Immer wieder zieht Adolf Hitler mit seinenKameraden zwischen
der Zeit von damals und der von heuteHd wer hätte/) da leb-
hafter mitgehen können als sie, insbesondere auch dann , als der
Führer seiner großen Zuversicht in die Zukunft Ausdruck gibt,
nachdem ein Winter überstanden ist, der noch an kein Volk und
keine Armee härtere Anforderungen gestellt hat . Mit begeistertem
Beifall vernehmen die alten Parteigenossen im Saal und werden
es unsere Soldaten draußen hören, daß für diesen Winte r noch
ganz vorgesorgt ist, möge er auch noch so streng werden.

Kein Ende wollen die Ovationen nehmen, als der Führer seinem
vollen Vertrauen auf die Heimat und auf die verschworene Ge¬
meinschaft der Partei Ausdruck gibt.

Die Erwartung des Führers , daß jeder Parteigenosse mit
äußerstem Fanatismus wie in der Kampfzeit sich für dieses hohe
Ziel einsetzt, wird unterstrichen durch die lebhafte Zustimmung der
alten Garde . Sie weiß , daß der Führer nicht mehr von uns ver¬
langt , als was er selbst zu tun bereit ist, und sie weiß , daß ihm
Tag und Nacht das Wohl «nd Glück Deutschlands vor seinea
sorgende « Angen steht . Und deshalb weiß sie auch um die Wahr¬
heit des Wortes, das er dem verbrecherischen England die
Te ro angriffe auf wehrlose deutsche Frauen und Kinder mit
Zins «nd Zinseszinse» heimzahlen wird. Sie stimmen ihm jubelnd
zu in dem Gedanken , daß unsere Soldaten das letzte Wort
sprechen werde «.

Znm Schluß seiner begeisternden Rede wird der Führer von
all denen , die nun am längsten mit ihm marschieren , «mranscht
von einem Strom der Liebe nnd Verehrung, der Dankbarkeit
«nd Treue. Die Heilrnfe, das Liegheil auf den Führer, das
Christian Weber ausbringt, und die Lieder der Nation , die die
Kundgebung beenden , sind ein einziger Schwur, mit allen Fa.
ser« des Herzens nnd mit aller Kraft weiterzukämpfen für den
Führer «nd unser heiliges großes nationalsozialistisches Reich.

(Die Rede des Führers briagea wir in deh
morgigen Ausgabe unserer Zeitung)

«

Beförderungen zum 9 . November
in SA . . / / , NSKK . und HI.

DNB Berlin , 9 . Nov. Die Nationalsozialistische Parteikorre¬
spondenz meldet u . a . :

Der Führer sprach zum 9 . November folgende Beförderungen
und Ernennungen aus:

In der SA . :
Stab der Obersten SA .-Führung : Zum Gruppenführer : Bri¬

gadeführer Paul Hinkler, Felix Aumüller , Gustav Behrens , Her¬
mann Berchtold, Hermann Böhm , Edmund Diehl , Hans Dieppel,
Paul Holthoff, Hermann Lohbeck, Joachim Riecke und Georg
Thierack. Zum Gruppenführer (S ) : Brigadeführer (S ) Otto
Walter.

Zum Brigadefllhrer : Oberführer Heinrich Ruhe , Wilhelm
Dennler , Friedrich Wichinger, Albert Ganzenmüller , Ernst Horn,
Werner Kolb, Martin Luther , Karl Neuscheler , Graf v . Schulen¬
burg , Walter Troschke und Heinrich Korth . Zum Brigadefüh¬
rer (S ) : Oberführer (S ) Hans Dietrich Röhrs . Zum Brigade¬
führer . (V) : .Oberführer (V ) Bruno Hilber und Paul Rudoff.

In oen Gruppen : Zum Gruppenführer : Brigadeführer (S)
Walter Haug , Hanns Bunge , Bernhard Hofmann und Franz
Bauer . Zum Brigadeführer : Oberführer Herbert Knabe , Rai¬
mund Dahlem , Oberführer (V) Arthur Schulze, Oberführer Karl
SMlz , Karl Overhüs , Erwin Kübler , Wilhelm Metz und Wal¬
ter Kirchhof.

In der / /:
Asm // -Obergruppenführer den / / -Gruppenführer Backe. Zn

// -Gruppenführern : Die / / -Brigadefllhrer : Ahrens , Dr . Best
Fett , Fritsch (Lothar ) , Dr . von Maur , von Radowitz, Schwer^
Wegener.

Zu / / -Gruppenführern und Generalleutnanten der Polizei:
Die / / -Brigadefllhrer und Generalmajore der Polizei : Globocnitz
Gutenberger , Winkelmann .

'

Zu / / -Brigadeführern : Die // -Oberführer : Arnold , Bauer
( Alfred ) , Eberhard , von Falkowski, Fischer (Franz ) , Eiesecke.
Frhr . von der Goltz, Erünwald , Erußendorf , Hewel, Hoffman«
(Karl ) , Koch (Fritz , Dr . Kreißl , von Kretschmarin, Krumhaar.
Marrenbach , Mascus , Dr . Meerwald , Dr . Mentzel, Meyer
(Fritz C . C .) , Müller (Hermann ) , Müller (Rudolf ) , Schmelt.
Schulz lErwin ) , Spickschen, Will.

Zn / / -Brigadesührern und Generalmajoren der Waffen - //:
Die / / -Oberführer : Blumenreuter , Gödicke, Schwedler (Hans),
Votz (Bernhard ) . Zum Generalmajor der Polizei : Den // -Bri¬
gadeführer Kutichera . Zu // -Brigadeführern und Generalmajore»
der Polizei : Die / / -Oberführer und Obersten der Polizei:
Dunckern. Sckimana . Stolle . Thier.

Im NSKK.
Befördert wurden : Zu NSKK .-Obergruppenführern : Di?

NSKK .-Gruppenführer : Kurt v . Barisani , Leo v .
' Bayer - Ehreu-

Lerg und Harry Kwalo.
Zu NSKK -Gruppenführern : Die NSKK .-Brigadeführer : Hel¬

mut v. Lederstolpe, Eugen Hadamowsky, Paul Hopp, Arnold
Klenke und Emil Zimmermann.

Zu NSKK .-Brigadeführern : Die NSKK .-Oberführer : Hans
Führer , Fritz Junghans , Karl Lrdl , Hans Thiele , Marti»
Wagenitz und Hans Zillig.

Verliehen wurde : Der Dienstgrad eines NSKK . -Vrigadefüh-
rers : Dem Parteigenossen Roland Freister.

In der HI.
In der Reichsjugendführung : Zum Hauptbannführer : Ober-

Schubert und Heinz Voigtländer.
In den Gebieten : Zum Hauptbannfiihrer : Oberbannführer:

Hans Blaschke , Franz Becker, Richard Bauschmid, Oskar Dobat,
Anton Dorzmeister, Eduard Danzmger , Hans Engel , Werner
Erauie , Heinz Hinninghosen , Josef Kremers , Herbert Klahr,
Ernst Ferdinand Overbeck , Werner Schulz, Dr . Eugen Vögler
und Erich Wenzel.

Erbitterte Kampfe in Norbasrika
Wehrmachtsberichtvom Samstag

Westkaukasus : In zähen Kämpfen Raumgewinn
Sowjetpanzer und ein Panzerzug bei Alagir vernichtet
Am Jlmensee feindliche Kriiftegruppe eingeschlossen und

vernichtet — Schwere Artillerie schoß Elektrizitätswerk von
Kronstadt in Brand — Weiter schwere Kämpfe in Aegypten

— Starke Panzerverluste des Feindes
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 7. November. >

Has Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Westkaukasus warf ein überraschender örtlicher An¬

griff den Feind aus einer Höhenstellung . Deutsche Jnsanterie-
verbiinde gewannen bei starken Regenfällen in zähen Kämpfen
« uch nördlich Tuapse Boden. Bei der Abwehr feindlicher
iGegAhangriffe ostwärts Alagir wurden in hartem Kampf
» V Sowjetpanzer und durch die Luftwaffe ein Panzerzug ver¬
nichtet . Truppenbewegungen aus der georgischen Heerstraße wur¬
den von Aufklärungsflugzeugen mit Bomben belegt.

2m Raum von Stalingrad fanden nur örtliche Kämpfe
statt. Kampf- und Sturzkampfflugzeugegriffen Batteriestellungen
«nd Ortschaften ostwärts der Wolga an.

Am mittleren Frontabschnitt wurden durch Stoß¬
trupps zahlreiche Bunker des Feindes mit den Besatzungen ver¬
nichtet . Trnppenbereitstellungen und Transportbewegungen der
Sowjets im Quellgebiet der Dwina und Wolga wurden von
der Luftwaffe bekämpft . Auf einem Flugplatz nordwestlich Mos¬
kaus entstanden nach einem Nachtangriff starke Brände.

Siidostwärts des Jlmensees wurde eine feindliche Kräftr-
gruppe in mehrtägigen Kämpfen unter besonders schwierigen
Geländeverhältnisseneingekchlosfen und vernichtet.

Schwere Artillerie des Heeres schoß das Elektrizitätswerk von
Kronstadt in Brand.

2n Aegypten dauern die schweren Kämpfe an. Eigen«
Gegenangriffe fügten den feindlichen Panzerverbänden schwere
Verluste zu. Deutsche nnd italienisch: Luftstreitkriiste griffen in
rollendem Einsatz motorisierte Kräfte des Feindes zwischen Mavfa
Matruk und El Alamein an. 2m Mittelmeer schoß Vordflak der
deutschen Kriegsmarine in den letzten Tagen fünf feindliche
Flugzeuge ab.

Einzelne britische Flugzeuge flogen am Tage unter Wolken¬
schutz in das nordwestdrutsche Gebiet und in die Deutsche Bucht
ein . Die Bevölkerung hatte geringe Verlnste. Hierbei und über
den besetzten Westgebieten wurden sechs feindliche Flugzeuge zu«
Absturz gebracht.

Wehrwachtsberichl vom Sonntag
Fm Westkaukasus und am Terek-Abschnitt mehrere Gegen«
angriffe unter blutigen Verlusten für den Feind abgewieS
sen — An der Donfront mehrere Vorstöße des Feindes ab¬
geschlagen — Im mittleren und nördlichen Abschnitt de«

Ostfront keine Kampfhandlungen von Bedeutung ^

DRV Aus dem Führerhauptquartier, 8 . November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Westkankasus und am Terek - Abschnitt wurden

mehrfache Gegenangriffe »uter blutigen Verlusten für den Feind
abgewiesen und Bereitstellungen durch Artilleriesruer und Luft¬
angriffe zerschlagen. Nordostwiirts von Mo sdok ' wurden an¬
greifende feindliche Kräfte im Gegenangriff unter erheblichen
Verlusten auf ihre Ausgangsstellungen zurnckgeworfeu und zahl¬
reiche Gefangene eingebracht.

An der Donfront schlugen dentsche und verbündete Trup¬
pen im Zusammenwirken mit deutschen Schlachtslieger « «nb
rumänischen Kampfflugzeugen mehrere Vorstöße - es Feindes «cky

2m mittleren und nördlichen Abschnitt der LP-
front keine Kampfhandlungen 00« Bedeutung. Zusammengefagte
Luftangriffe starker Kampfflieger»« bände gegen Eisenbahuziel«
tm Raum um Ostachkow führte» znr Vernichtung von meh¬
reren Transportzügen «nd Versorgungslager» des Feindes . Bet
Straßenjagd wurden Sowjettolonne » zersprengt «nd einige mtts

Truppen belegte Ortschaften zerstört. Bei Nacht wurden Stadt
und Bahnhof Kalinin angegriffen. Artillerie des Heeres be^
kämpfte kriegswichtige Ziele in Kronstadt. Mehrere Brände
wurden beobachtet . Die Luftwaffe versenkte auf dem Ladogasee
eine« Motorfrachter und zwei Frachttähne. Drei Fahrzeuge wur¬
den beschädigt.

2m Frontabschnitt von Marsa Ma 1r « k hat der Feind mit
überlegenen Panzerkräften seine Angriffe fortgesetzt. Die dentsche
und italienische Luftwaffe unterstützte die Kämpfe auf der Erde

> und griff feindliche Kräfte und Nachschubwege an.
Bei Angriffen der britischen Luftwaffe gegen die besetzte»

West gebiete und bei Vorstößen gegen NordwestdeutschlanG
verlor der Feind vier Flugzeuge.

Armenische Wehrmachlsberichle
Heftige Abwehrkämpfe an der Afrikafront

DNB Rom , 7. Nov. Der italienische Wehrmachtbericht oaH
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Der Kampf nahm am 6. November im Gebiet östlich von
Maria Matruk feinen Fortgang . Gegenangriffe der Be»
bände der Achsenmächte fügte» den feindlichen Panzerkolouue»
Verluste zu.

Die Flugplätze auf Malta wurden in verschiedenen Rachh
angriffe « von unseren Verbänden mit Bomben belegt.

Britische Flugzeuge führten vergangene Nacht einen Angriff
auf Genna durch . Besonders die östlichen Viertel der Stadt¬
mitte erlitten beträchtliche Schäden. Wie bisher festgestelltwurde,
hatte die Zivilbevölkerung 20 Tote und 50 Verletzte zu beklagen.
Das Verhalten der Bevölkerung war diszipliniert . Wenigsten»
zwei feindliche Bombenflugzeuge wurden brennend abgeschoffe».

s.?Ler Kamps im Gebiet von Marfa Matruk
DNB Asm , 8. Rev . Der italienische Wehrmachtbericht hat

folgender. Wortlaut:
Am 7 . November übte« beträchtliche feindliche Panzerstrekt-

käste einen starken Druck im Gebiet von Marfa Matruk au»,
wo lang und hart gerümpft wurde - Die Luftwaffe der Achsen¬
mächte beteiligte sich am Kamps durch fortgesetzte Angriffe gegen
Sie feindlichen motorisierten Kolonnen und Nachschubwege.

In vergangener Nacht erfolgte ein neuer Luftangriff ans
Genua durch feindliche Fingzeusserbände , die in mehrere»
Wellen Stadt und Hafen angriffe », Die Schäden sind sehr groß.
Die Zahl der Opfer ist noch nicht festgestellt.

Britische Flugzeuge warten ferner , ohne Schaden anzurichttG
einige Bomben auf den Stadtrand von Mailand, Savo « i
und Lagliari . .

Erbitterte Kämpfe in Norbasrika
DRB Berlin , 8 . Nov . In Nordägypten standen nach den beim

Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Meldungen di«
deutsch -italienischen Truppen auch am Freitag in schwere«
Kämpfen . Vorstöße schnell beweglicher deutsch- italienischer Ab¬
reilungen gegen die Verbindungslinien der Briten hatten Ev-
siolg . Mehrere Male durchstießen die in nordwestlicher Richtung
geführten Angriffe die Nachfchubstratze des Feindes . Bei diese«
Kämpfen verloren die Briten viele Panzer , Waffen und Ge¬
fangene . Umfangreiche Igelstellungen deckten in der vor¬
geschobenen rechten Flanke die Angriffsbewegungen.

In diesen Stellungen sind inzwischen mehrere Abteilungen
nuferer Panzergrenadiere eingetroffen , die bis jetzt das Lo»-
löfen vom Feind in härtesten Kämpfen gesicherthatten . Darunter
b̂efanden sich auch Einheiten , die am Vortage durch den kühne«
Vorstoß einiger Panzer unter Führung eines hohen deutsche«
Offiziers entsetzt worden waren . Diese Grenadiere hatten 43
Dttmden lang einer erdrückenden Uebermacht bis zur letzten Pa¬
trone und Handgranate standgehalten.

- Als sie dann den massiert angreifenden Briten fast wehrtos
gegenüberstanden , stieß, der Vameroffizier mit keinen Kamvk-

l

>
I

>



Sette 3 Schwarzw3id « r Tageszeitung Nr. 263

Hagen tief in den feindlichen Angriff hinein und lieferte den
.Mit überlegenen britischen Panzern ein mehrstündiges Gefecht.
Obwohl der Ausgang des ungleichen Kampfes nicht ungewiß
sein konnte , brachte der Stotz die gewünschte Entlastung für die
bedrängte Igelstellung , deren Besatzung sich im weiteren Kampf¬
oerlauf zu den deutschen Hauptstellungen durchschlagen konnte.
Die Folge dieses hartnäckigen Widerstandes und der Gegenstöße
war , daß die Briten den Bewegungen der Achsentruppen nur
zSgernd und vorsichtig- folgten.

Die im Wüstenkrieg besonders empfindlichen Nachschubverbin-
ngen griff die deutsch - italienische Luftwaffe in verstärktem
atze den ganzen Tag über an . Auf der Küstenstraße bekämpf¬

ten unsere Flieger , an die bei der zahlenmäßigen Ueberlegen-
stit der britischen Bomber und Jagdverbände außergewöhnliche
Anforderungen gestellt wurden , feindliche Panzerformationen
,nd Treibstoffkolonnen . Die Marschgruppen wurden schwer ge¬
nossen und zahlreiche vernichtete Kampfwagen blieben auf der
Straße liegen . Mehrere Tankwagen gerieten durch Beschuß mit
ßordwaffen in Brand . An anderer Stelle schoß leichte Flak¬
artillerie sechs britische im Tiefflug angreifende Bomber ab.

Indian " sank auch der brasilianische Frachtdampfer „Porto
Akegre " von S187 BRT . , der einer unter britischer Kontrolle
stehenden brasilianischen Reederei in Rio de Janeiro gehörte.

Bei der Insel Jan Mayen in der Erönlandsee wurde der neu¬
gebaute britische Frachter „William Clack" von 6800 BRT.
versenkt. 'Das Schiff sank nach einem Torpedotreffer unter star¬
ker Rauchentwicklung innerhalb von wenigen Minuten.

4Ü amerikanische und australische Flugzeuge vernichtet
DNB Berlin , 7. Nov . Am 5 . und 6 . November erzielte die

japanische Marineluftwaffe bei zahlreichen Einsätzen gegen die
australischen und amerikanischen Stützpunkte im Südwestpazifik
besondere Erfolge . Insgesamt waren mehr als 300 japanische
Bomben - und Jagdflugzeuge am 5 . und 6 . November über Nord¬
australien und den feindlichen Jnselstiitzpunkten im Südwest¬
pazifik. 40 amerikanische und australische Flugzeuge wurden an
diesen beiden Tagen in Luftkämpfen abgeschossen und am Boden
zerstört. Von diesen ausgedehnten Operationen kehrten nur sechs
japanische Flugzeuge nicht zu ihren Absprunghäsen zurück.

Schwierige Hindernisse im Kaukasusgebiet
genommen

DNB Berlin . 8 . Nov. Im Kaukasusgebiet konnten unsere
Gruppen am 6 . November weitere Angriffserfolge erzielen , ob¬
wohl erneute Wetterstürze die Kämpfe sehr erschwerten. Wäh¬
rend im Hochgebirge Schneestürme tobten , floß es in den Mitt¬
lern Gebirgslagen in Strömen . Dennoch setzten unsere Jäger
and Grenadiere ihre Vorstöße fort.

Bei örtlichen Angriffen wurden im westlichen Kaukasus und
aordostwärts Tuapse nach zähen Bunkerkämpfen feindliche
Höhenstellungen und Stützpunkt« genommen. Der Feind verlor
einige hundert Gefangen« , 36 Maschinengewehre und zahlreiche
rudere Waffen . Bei diesen Angriffen hatten unsere Grenadiere
besonders schwierig zu n«hmende Hindernisse zu überwinden.
An einer Stelle mußte das angesetzte Bataillon den schmalen,
links und rechts steil abfallenden Berggrat , der die einzige
Verbindung zwischen zwei Kuppen darstellte , wegnehmen. Im
Schutz des dichten Unterholzes gelang es unseren Soldaten,
sich dicht an die feindlichen Stellungen heranzuarbeiten , in
denen sich Sowjets gerade zum Angriff fertig machten. Die Gre¬
nadiere stießen trotz schweren Abwehrfeuers in die Bereitstellung
hinein , räucherten die Nächstliegenden Bunker mit Handgrana¬
ten aus und entrissen dem Feind im Kampf Mann aeaen Mann
erst den Berggrat , dann auch die folgende Kuppe . Die Luft¬
waffe unterstützte tatkräftig die Kämpfe der Heeresverbände.

Abflauen der Gegenangriffe in StaiingrA
DNB Berlin , 8 . Nov . In .Stalingrad war die Kampftätigkek

»gering. Die deutschen Truppen befestigen ihre gewonnenen Stel
langen. In Stoßtruppkämpfen nahmen sie feindliche Widerstands
nester und brachten Gefangene ein . Die Bolschewisten verhielte»
sich ruhig und führten , abgesehen von dem vergeblichen Vorstos
eines Bataillons -gegen die Südstellungen , keine Kämpfe . Dies
Abflauen der feindlichen Gegenangriffe ist auf die schweren Vev
loste der Bolschewisten und auf ihre täglich geringer werdend«
Nachschubmöglichkeit zurückzuführen.

Aus den beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegender
Meldungen ergibt sich, daß die bolschewistischen Panzerforimv
tionen besonders starke Ausfälle hatten . So hat kürzlich ein«
nördlich von Stalingrad eingesetzte brandenburgische motorisiert
Infanteriedivision ihren 500 . Sowjetpanzer seit Ende August ab
geschossen.

Eine Abteilung der jungen Heeresflakartillerie , der auch Rid
terkreuzträger Obergefreiter Becker mit seinen 42 Panze«
Abschüssen angehört , hat seit Juni dieses Jahres 187 Panzer
21 Flugzeuge des Feindes vernichtet . Aehnlich hohe Erfolgs!
zahlen melden auch andere deutsche Verbände , die vor Stalin-
!grad eingesetzt sind . Diese großen Verluste der Bolschewisten «
Angriffswaffen erklären die jetzige Erschöpfung der feindliche,
Kampfkraft.

DNB Berlin , 7. Nov. Südostwärts des Jlmensees führten rr
den letzten Tagen mehrere örtliche Angriffe unserer Truppe,
zur Verlegung der Stellungen in einen günstigeren Gelände«
Abschnitt. Die am 6 . und 7. November vom Oberkommando drt
Wehrmacht gemeldeten Kämpfe brachten Teilerfolge der noch
Andauernden Unternehmungen . Das Ringen in den Sümpfe,
Und Wäldern dieses Kampfgebietes ist schwer. Bei den letzte,
Kämpfen konnte eine württembergisch - badisch«
Radfahrschwadron in hartem Zupacken dem Feind Stütz¬
punkte entreißen , bevor die Sowjets Verstärkungen herangubrin-
gen vermochten. Kaum hatte sich jedoch die kleine Kampfgrupp«
zur Rundum -Verteidigung eingerichtet , als drei bolschewistisch«
Echützenbataillone auftauchten und sofort zum Angriff über-
Augen. Elf Stunden lang rannten die Bolschewisten aus alle,
Richtungen gegen die Riegelstellung der Schwadron an . Di«
Kampfgruppe war zu klein , um sich nach allen Seiten gleich
zeitig gegen die feindliche Uebermacht zur Wehr setzen zu kö»
uen. Je nach der Richtung , aus der di« Hauptangriffe kamen
setzte der Schwadronführer , unter Ausnutzung der Dunkelheit
seine Maschinengewehre und Schützen gegen die feindlichen
Massen an . Als die Verärkungen herankamen , hatte die Schwa¬
dron bereits zehn feindliche Vorstöße abgeschlagen
ünd keinen Meter der zusammengeschossenen Stellungen auf-
Segeben.

Dampfer neuester Bauart versenkt
DNB Berlin , 7. Nov . Unter den 26 feindlichen Handelsschiffen,

Wer deren Versenkung in der Sondermeldung vom 5. November
berichtet wurde , befanden sich, wie das Oberkommando der Wehr»
"lacht ergänzend mitteilt , zahlreiche wertvolle und große Dampfer
neuester Bauart

Eines der in den Gewässern der amerikanischen Ostküste ver¬
senkten Schiffe war die 10 909 BRT . große „Za and am "

, l«e
erft 1939 in Dienst gestellt worden war . Die „Zaandam "

, ur¬
sprünglich der Holland—Amerika-Linie gehörig, war bei Kriegs¬
ausbruch von der amerikanischen Regierung beschlagnahmt wor¬
ben . Sie besaß eine Ladefähigkeit von 9000 BRT . und konnte
»ußer der Fracht rund 100 Paffagiere befördern . Ebenfalls vor!
ber Küste der USA . wurde der britische Frachtdampfer „E l mo¬
dale" versenkt. Dieses Schiff von 4920 BRT . war erst im ver¬
gangenen Jahre in Dienst gestellt worden . Es gehörte - er
Reederei Morrison in New Castle.

Der der Ford Motor Company gehörende Dampfer „East
Lndian "

, 8159 BRT ., fiel im Randgebiet des Indische»
Ozeans einem deutschen Torpedo zum Opfer . Die Fordgesell-
Waft, die eine Flotte von elf Dampfern zur Herauschaffung von
Rohstoffen in Dienst hat , verlor mit der „East Indian " eines
« rer g.rößten Schiffe. I « de« gleiche« Seesebiet wie die . .East

3S764S BRT . in einer Woche versenkt
DNB Berli », 8. Nov . In der Woche vom 1 . bis 7. November

wurden im ganzen die Versenkung durch U -Boote von 54 Schif¬
fen mit 344 649 BRT . gemeldet, eine Zahl , die sich durch zwei
zwischen Nordkap und Spitzbergen von der Luftwaffe zerstörte
Schiffe auf 357 649 BRT . erhöhte . Beschädigt wurden von den
U -Booten vier Schiffe, ein Zerstörer und eine Korvette , von
lder Luftwaffe im Nordmeer drei Schiffe.

^ Wieder erstreckten sich die U-Voot -Angriffe auf einen noch
-weiteren Raum als bisher . Die Einzeljagd dehnte sich vom
jEismeer , Neufundland , Jan Mayen und der Ostküste Süd¬
amerikas über den ganzen Atlantischen Ozean und , wie die Son-
Lermeldung vom 1 . November zum ersten Male berichtete, auch
in den Indischen Ozean aus . In den Randgebieten südlich von
Madagaskar sind die britischen Transporte , die, teilweise für
die Armee in Nordafrika bestimmt, besonderen Wert haben , jetzt
auch durch deutsche U -Boote gefährdet , nachdem früher bereits
japanische dort erschienen waren . Aber auch Geleitzüge sielen
ihnen wieder trotz des starken Schutzes zum Opfer . Von dem
bereits in der Vorwoche gemeldeten, in der Höhe der Kanarischen
Inseln angegriffenen Eeleitzug brachte die Verfolgung weitere
vier Schiffe zur Strecke , so daß von ihm im ganzen 18 Schiffe
zugrunde gingen . Ein anderer , zuerst ostwärts von Kanada ge¬
sichteter großer Transportverband , der trotz unsichtigen Wetters
mehrere Tage und Nächte lang schon mit starker Wirkung ver¬
folgt worden war , konnte seine Reste nur vorübergehend im dich¬
ten Nebel den U -Booten entziehen, wurden dann aber wieder
festgestellt und neuerdings angegriffen . Der Verlust von 22 Schif¬
fen war durch ihre Ladung von Lebensmitteln , Munition uiü»
Kriegsgerät , das für das vereinigte Königreich bestimmt war,'
für England besonders peinlich.

Englische Flieger unternahmen nur an drei Tagen Einflüge
in das besetzte Westgebiet und in norddeutsches Gebiet, wobei
sie vom 1 . bis 6 . November 16 gegenüber 11 deutschen Flug¬
zeugen verloren . Ueber Afrika büßten sie 45 Flugzeuge gegen¬
über 9 deutschen ein . Gegen England fand ein größerer Ver¬
geltungsangriff auf Canterbury am 31. Oktober und in der
Nacht zum 1 . November statt . Bei deutschen Tagesangriffen wur¬
den in Süd - und Ostengland militärische Ziele belegt.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berli «, 6. Nov. Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Hauptmann Erich Domas chk, Bataillons¬
führer in einem Panzergrenadierregiment : Oberleutnant Hein¬
rich Hollenwege r , Kompaniechef in einem Panzergrenadier¬
regiment ; Major d . R . Erich Law all, Kommandeur einer
Radfahrabteilung ; Hauptmann d . R . Friedrich August Graf
von Brühl, Abteilungskommandeur in einem Panzerregi-
ment.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Alfons Köster, Flugzeugführer in
einem Nachtjagdgeschwader; Leutnant Scheffel, Staffelkapitän
in einem Zerstörergeschwader: Oberleutnant Heindorff, Flug¬
zeugführer und Beobachter in einer Aufklärungsgruppe ; Leut¬
nant Krupinski, Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
'Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eiser¬
pen Kreuzes an Korvettenkapitän Fritz Poske.

Abermals der Schweizer Luftraum verletzt
DNB Bern , 8 . Nov. Nach einer amtlichen Mitteilung haben

ausländische Flugzeuge am Samstag zwischen 20 und 21 Uhr
die Schweizer Nordwestgrenze mit südlichem Kurs überflogen.
Bei dem Rückflug der Maschinen wurde der Schweizer Luft¬
raum mindestens 25 Mal durch Ueberiliegungen verletzt. In bei¬
den Fällen handelte es '

sich um eine Anzahl Maschinen, die sehr
Hoch flogen . In zahlreichen Schweizer Ortschaften wurde Alarm
gegeben.

Also haben die britischen Flugzeuge während ihres Fluges nach
Italien , wo sie Genua angriffen , sich abermals nicht gescheut,
völkerrechtswidrig den Schweizer Luftraum zu überfliegen.

Das englisch-sowjetische Intrigenspiel
DNB Stockholm, 7 . Nov. Der bekannte britische Kriegshetzer,

und Deutschenhasser Vansittart hat am 25. Jahrestag der
bolschewistischen Revolution eine „Botschaft" an die Moskauer
Machthaber gerichtet, in der es heißt : „Ich sah und sagte de»
gegenwärtigen Kampf voraus , sogar bevor die Nazis zur Macht
gekommen waren , und ich wußte , daß England und die Sowjet¬
union einmal gemeinsam den Deutschen gegenübertreten würden.
Auch tat ich alles , was ich nur konnte, um die englisch -sowjetische
Zusammenarbeit zu festigen.

"
Mit nüchternen Worten gesteht Vansittart hier das hinter¬

hältige englisch -sowjetische Intrigenspiel , das schon lange vor
1933 zu einer neuen Einkreisung Deutschlands nach dem Muster
des Weltkrieges führen sollte , ein . Bezeichnend ist übrigens , daß
die sowjetische Nachrichtenagentur TASS aus dem Wust eng¬
lischer „Botschaften" diese und vor allem eine GlückwunschepistSl
Höre Belishas , des hervorstechenden Vertreters des Judentums
in England , ganz besonders borvorhebt.

Indischer Freiheitskämpfer niedergeschojsen . Der Sprecher der
indischen llnabhängigkeitsliga gab einen lleberblick über die
Ereignisse in Indien während der letzten drei Monate . Danach
wurden in dieser Zeit im Rahmen grausamster Maßnahmen der
Engländer nicht weniger als 2600 Freiheitskämpfer entweder
vom britischen Militär oder der Polizei niedergeschoffen oder
verwundet . I « derselben Zeit wurden mehr als 12 500 Personen
verhaftet , und man belegte die indische Bevölkerung mit Kollek-
tivstrafen von insgesamt 14,5 Millionen Rupien.

Staatsakt für Ministerpräsident Siebert
Neichsstatthalter General Ritter von Epp legt den Kranz

des Führers nieder
DNB München, 7. Nov . Um die Mittagsstunde am Samstag

var die sterbliche Hülle Ludwig Sieberts aus dem Maximilian¬
museum in das Deutsche Museum geleitet worden . Den mit
Dienstmütze und SA .- Ehrendolch bedeckten und mit Hakenban¬
ner umhüllten Sarg flankierten die Ordensträger und als letzte
Ehrenposten zwei SA .-Eruppenführer , zwei höhere Beamte und
zwei RAD -Oberstarbeitsführer.

Männer der Waffen - ^ trugen den mit weißen und roten
Nelken geschmückten großen Lorbeerkranz des Führer in den
Saal und nahmen zur Sette des Katafalks Aufstellung, dann
geleiteten Reichsleiter Oberbürgermeister Fiehler und Gau-
Letter Paul Giesler Frau Siebert , der die beiden Söhne und
die Schwiegertöchter folgten , zu ihrem Ehrenplatz.
- Nach dem Vorspiel zu „Parsifal " von Richard Wagner nahm
Reichsleiter Oberbürgermeister Fiehler bewegten Herzens
and von tiefer Trauer ergriffen , Abschied von Ludwig Siebert.
Er führte vor Augen, wie außerordentlich reich an unermüd¬
lichem Schaffen, an unvergänglichem Verdienst und stolzen Er¬
folgen sich das Leben dieser makellosen Persönlichkeit gestaltete,
Mlderte Ludwig Sieberts verdienstvolle Tätigkeit als Bürger¬
meister in Rothenburg und Oberbürgermeister in Lindau . Der
Reichsleiter schilderte weiter , wie Ludwig Siebert durch sein
hervorragendes Können und seinen unbändigen Fleiß Bayern
bei der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , der Ordnung der
Staatsfinanzen , der Landflucht und durch sein „Ludwig Sie-
bertprogramm " auch der Wohnungsnot voran brachte. Die Be-
kreung der Deutschen Akademie, um die er sich unschätzbare Ver¬
dienste erworben habe , sei Ludwig Siebert eine wirkliche Her¬
zenssache gewesen.
^ Während nun der Neichsstatthalter in Bayern General Rit¬
ter von Epp den Kranz des Führers am Katafalk niederlegte
und sich die Trauergäste zu Ehren des Verblichenen erhob t
schwang gedämpft das Lied vom Guten Kameraden durch den
Saal und ging über in die Hymnen der deutschen Nation . Der
Reichsstatthalter trat zur Witwe Ludwig Sieberts und bekun¬
dete die Anteilnahme des Führers an ihrem schweren Verl 'vt.
Fm Anschluß erfolgte die feierliche Ueberführun ^ - n dn altö
Reichsstadt Lindau zur Beisetzung.

Abschied von Ludwig Siebert in Lindau
Lindau » 8 . Nov. Am Sonntag wurde Ministerpräsident Lud¬

wig Siebert in der Jnselstadt Lindau , in der er viele Jahre
segensvoll gewirkt hatte , zur letzten Ruhe bestattet . In den
Ansprachen der Staatssekretäre Dauser und Köglmaier , des
Vizepräsidenten der Deutschen Akademie, Staatsrat Dr . von
Stauß , und des Bürgermeisters der Stadt Lindau , Haas , kam
noch einmal die Verehrung für die vorbildliche Persönli -bkeit
und das hervorragende Wirken Ludwig Sieberts zum Aus¬
druck , die ihm ein bleibendes Andenken in den Herzen aller
sichern.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
f̂ Der italienische Botschafter in Berlin , Dino Alfieri , unte«
« rhm auf Einladung des Oberbefehlshabers der Kriegsmari « »
Großadmiral Raeder , eine Reise in das besetzte Frankreich, w«
der Botschafter eine italienische und deutsche Unterseebootbast»
besichtigte und an den Empfangsfeierlichkeiten für den vo>
Feindfahrt zurückgekehrten und mit dem Ritterkreuz ausgezeüW
neten italienischen llnterseebootkommandanten Kapitän zur S»
Grösst teilnahm . Er konnte sich bei dieser Gelegenheit von da«
hervorragenden und kameradschaftlichen Zusammenarbeit zwH
scheu den deutschen und italienischen Marinestellen überzeuge»

Zusammentritt des japanischen Reichstags . Auf Grund ein«!
Erlasses des Tenno wird der japanische Reichstag am 24. Dezem¬
ber zu einer außerordentlichen Sitzung zusammentreten.

Vritenbomber überflogen Schweizer Gebiet . In der Westschweiz
wurde , wie die Blätter melden, in der Nacht zum Samstag
Fliegeralarm gegeben. Die Engländer haben demnach offenbar
wieder hei ihrem Angriff auf Genua , den der italienische Wehr-
nachtbericht erwähnt , neutrales Schweizer Gebiet überflogen.

Deutsch -rumänischer Kulturvertrag . In Bukarest wurde am
Samstag ein Kulturvertrag zwischen dem Deutschen Reich urch>
dem Königreich Rumänien unterzeichnet. Der Vertrag regelt mck>
vertieft die vielseitigen Beziehungen auf dem Gebiete der Wiffew»
schaft, des Schrifttums , des Theaters , des Rundfunks usw . und!
sichert dem Geistesleben beider Völker im Erziehungswesen d«
Stellung , die ihm für die Zusammenarbeit zwischen Deutschlaitt»
und Rumänien zukommt.

Japanische Eummifabrik in Malaya . Wie Domei aus Schöna»
meldet, arbeitet die Yokohama Rubber Manufacturing CompanD
Tag und Nacht an der Herstellung von 700 wichtigen Gummi-
artikeln für militärischen und zivilen Gebrauch. Sie ist die erst»
japanische Eummifabrik , die sich in Malaya niedergelassen hat
Zwei Werke arbeiten , das eine in Pasir Panjang Vuisan , da»
andere in Vukit Timah.

Wolkenbrnch in Lissabon. Ein heftiger Wolkenbruch setzte große
Teile Lissabons vorübergehend unter Wasser. Zahlreiche Häuser
wurden bis zur Höhe des ersten Stockwerks überschwemmt und
die Bewohner mußten teilweise von der Feuerwehr gerettet
'werden.

Der Kriegseinsatz des deutschen Stuvententums tm Kriegsjahr
1942, der 29 000 Studenten und Studentinnen im Einsatz bei
bringenden Fertigungsaufgaüen der Industrie , in Lazarette^
Krankenhäusern , bei der Beseitigung von Bombenschäden, in - ai
Landwirtschaft zur Ablösung kranier und erholungsbedürftiger
Arbeiter und Arbeiterinnen sowie bei der Betreuung der Um¬
siedler und Volksdeutschen in allen Grenzgebieten sah , wurde r»
Uesen Tagen beendet. Aus diesem Anlaß sandte Reichsstudeuterr»
sichrer Dr . Scheel Abschlußmeldungen an Reichsmarschall GörinL,
lleichsleiter Vormann , Reichsminister,Rust und Reichsministe«
vpeer. Reichsmarschall Eöring dankte dem Reichsstudentenführer
ür den Kriegseinsatz in besonders herzlichen Worten . Auch
sieiksleiter Vormann , Reichsminister Rust und Reichsministe«

blinkten.
Bevollmächtigte außerhalb des Reiches. Auf Grund eines MH,

rererlaffes hat Reichsminister Speer als Eeueralbevoti^
mächtigter für die Regelung der Banwirisch » «
im Vierjahresplan in den besetzten und dem Deutschen
angegliederten Gebieten Bevollmächtigte für die Vauwirtfchqm
ernannt.

Beweis der amerikanischen Verantwortungslosigkeit . Wie au»
Columbien berichtet wird , ist dort ein phantastisch anmuten - ««
Plan aufgedeckt worden . In öffentlicher Kongreßsitzung enthüllt«
der Abgeordnete Barrera die Absicht der von den USA . ge»
kauften Subjekte , einheimische Schiffe nach den Vereinigte »!
Staaten zu schicken, um sie in den Gewässern versenken zu lassen!
und so eine Handhabe zu bekommen , den Achsenmächten sofort
den Lriea erklären au können.
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Avs Stadt rmd Land
Alteusteig , de« 9 . Nomber 1942

Gedächtnis der toten Helden
Der gestrige Sonntag galt hauptsächlich dem Gedächtnis der

am 9. November 1923 und in der Folge für die Idee des Füh¬
rers gefallenen Blutzeugen, den Opfern des Weltkriegs und des
jetzigen Freiheitskämpfer , sowie denjenigen der Terrorüberfälle
durch feindliche Flieger. Wieder traten all die Gefallenen lebendig
vor unser Auge und sie wurden erneut eine Mahnung für uns,
ihrer Opfer stets eingedenk zu sein in treuester Pflichterfüllung bis
zum Endsieg in dem gegenwärtigen gewaltigen Kampf , damit das
Ziel erreicht wird , das schon 1914 durch unsere Feinde , die abso¬
lut den Krieg wollten , für uns gesteckt wurde, Niederringung un¬
serer Feinde und Sicherung unseres Lebensraumcs . Es ist ein
schwerer Opfergang, den unser Volk gehen mutz, aber der uns
aufgezwungene Kampf mutz vollends zu einem siegreichen Ende
geführt werden , sollen all die Opfer, die seit 1914 gebracht wur¬
den , nicht vergebens sein I Es soll dabei niemand von Opfer reden,
der nicht Eigene oder sein .Liebstes draußen stehen hat und um ihr
Leben bangen mutz oder gar Todesopfer bei all dem Ringen um
unsere Freiheit bringen muß . Der Krieg ist keine Zeit des Wohl¬
lebens und es ist wahrhaft kein Opfer, sich lediglich in feinem
Verbrauch einzuschränken . Wer dies ohne Murren nicht tun kann,
ist nicht wert, Deutscher zu sein.

Zur Totengedenkfeier in Alten st eig hatten sich
Angehörige der Kriegsopfer, die Parteigenossen und die Gliede¬
rungen der Partei , sowie die sonstige Bevölkerung eingefunden.
Die Tribüne des Gasthofs zum „Grünen Baum " wies einen sehr
schönen Schmuck auf . Im Vordergrund standen die Worte:
„Und Ihr habt doch gesiegt"

, daneben die Tafeln mir den Namen
der Opfer des 9. November 1923 . Die Gedenkfeier wurde nach
dem Fahneneinmarsch mit dem Opferlied von Beethoven, durch
die Stadtkapelle gespielt , eingeleitet . Nach dem Bortrag eines
Gedichts , das den toten Helden gewidmet war , sang der BVM
„Siehst Du im Osten das Morgenrot " und nachdem ein Sprecher
die Worte des Führers von der ewigen Wache gesprochen und
der BDM das Lied gesungen hatte „Der Himmel grau und die
Erde braun " ergriff der Hoheilsträger Albert Wieland das
Wort zur Gedenkrede . Dabei gedachte er der Kampfzeit mit den
Toten der Bewegung und der toten Helden der beiden Kriege.
Er hob hervor, wie am 9. November die 16 Männer für die
Idee des Führers in den Tod gegangen sind , wie Hunderte und
Tausende folgten, die ihre heilige Pflicht erfüllten im Kampfe
gegen die Welffeinde und gegen den Bolschewismus und dabei
das höchste Opfer gebracht haben. Und wie in allen Weltteilen
zerstreut die toten- Helden uns an ihr Opfer für das Vaterland und
für uns erinnern. In feierlicher Weise wurde dann unter Senkung
der Fahnen zunächst der Blutzeugen der Bewegung gedacht und
die Namen der 16 Blutzeugen des 9 . November 1923 zur Ver¬
lesung gebracht , währenddessen die Stadlkapelle das Lied der
Bewegung „ Die Fahne hoch" spielte . Dann wurde der zwei
Millionen Gefallenen des Weltkrieges und der toten Helden
des gegenwärtigen Krieges gedacht, (die ihr Leben für die Freiheit
ihres Volkes und des Reiches Größe geopfert haben, aber auch
der toten Ahnen, die in uns und in unseren Kindern fort leben
und damit unserem Volke das ewige Leben gegeben haben. Es
folgte das Gelöbnis , das Lied „ Heilig Vaterland " vom BDM
gesungen . Mit Führerworten , mit dem Gruß an den Führer und
mit den nationalen Liedern wurde die Gedächtnisfeier dann
geschloffen.

Anschließend wurde durch eine Abordnung der SA am Krieger¬
denkmal ein Lorbeerkranz für die Altensteiger Gefallenen des
Weltkrieges niedergelegt, währenddessen die Stadtkapelle vom
Musikpavillon aus das Lied vom guten Kameraden spielte.

Amtiche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Einstellung von Anwärtern für den gehobenen
Dtenst in der allgemeinen und inneren Verwaltung

und in der Gemeindeverwaltung
Nr die Laufbahn d?s oben bezeichnten Dienstes werden

auf 1 . April 1943 Zivilanwärter eingestellt . Die Bewerber,
die nicht älter als 18 2ahre alt sein sollen, werden unmittel¬
bar nach der Schulentlassung, also vor Ableistung des Ar¬
beitsdienstes und des Wehrdienstes angenommen . Sie müssen
den erfolgreichen Besuch

s) von sechs Klassen einer Oberschule oder
b) der Mittelstufe einer Höheren Handelsschule oder
c) von vier Klassen einer Ausbauschule oder
6) einer Mittelschule

Nachweisenkönnen.
Die Gesuche um Zulassung sind bis zum 1 . Januar 1943

bei mir oder bei dem Fachbürgermeister, bei dem die Be¬
werber in die Lehre treten wollen , einzureichen. Nähere Aus-
Kunst erteilt das Landratsamt und die Berufsberatungsstille
bei dem Arbeitsamt Nagold.

Calw , den 5 . Nov. 1942 . Der Landrat.

KelluzeichuW io» Behelssliesermge»
Nach der Anordnung des Herrn Reichsverkehrs Ministers

vom 15 . Oktober 1942 — NB« Bl . B S . 163 — sind alle
Behelfslieferwagen auf der dem Lenklad entgegengesetzten
Sette der Windschutzscheibe durch die Buchstaben
kenntlich zu machen.

Die Buchstaben sind in schwarzer Blockschrift auf wftß .'in
Grund anzubringen und sollen 10 cm hoch sein . Zur An¬
bringung ist der Halter des Fahrzeugs bis spätestens
1. Dezember 1942 verpflichtet. Die Kennzeichnung bedac
keiner Abstempelung durch die Zulassungsstelle.

Als Behelfslteferwagen i. S . obiger Anordnung gelten :
s ) Personenkraftwagen , die bereits mit der Aufschrift

„Behelfslieferwagen " bezeichnet,
d) Personenkraftwagen mit Anhänger , die mit dem ro¬

ten Winkel versehen, sowie
c) Personenkraftwagen mit Anhänger, die mit einer

Sondergenehmigung ausgestattet sind.
Di« vorschriftsmäßige Kennzeichnung ist in dem Antrag aus

Zuteilung von Treibstoff für den Monat Dezember 1941 von
der für den Standort des Fahrzeugs zuständigen Octspolizei-
behörde zu bestätigen. Anträge ohne ortspolizeili he Bestätigung
werden nicht bearbeitet.

Calw , den 3 . Nov . 1942 . Der Landral.

Fällige Anträge auf Elterugabe
Anfangsbuchstaben H—L aufgernfen

NSG . 7 . 11 . 42 . In letzter Woche wurdrn vom 2 . bis 7.
November bei den Kameradschaften der NSKOV die Anträge
der Kriegereltern mit den Anfangsbuchstaben H —L entgegenge-
nommen. Die Elterngabr soll , wie schon wiederholt mitgetcilt
wurde, den Bedürfnissen, die jeder Todesfall mit sich bringt,
Rechnung tragen . Sie wird daher an alle Kriegereltern, deren
Söhne gefallen oder als Wehrmachtsangehörige verstorben sind,
bezahlt, und zwar ohne Rücksicht aus das Einkommen der Eltern
und ungeachtet dessen , ob der Sohn ledig oder verheiratet war.
Unterlassene Anträge können sofort noch gestellt werden. — Die
von der Kameradschaft Alten steig mit den angeschlossenen
auswärtigen Gemeindenzu betreuenden Ellern und deren Anträge
sind, wie wir hören, bis Buchstaben Z schon alle restlos ausge¬
nommen.

Wochendienstpla» der Hitlerjugend vom 9.—15 . 11 . 1942
BDM Gruppe 27 : Dienstag 20 Uhr Werkarbeit im HI -Hetm

(frühere Handarbeit .) Ausweis zum Stempeln mitbrlngen. Jedes
Mädel , das noch keine Arbeit abgeliesert hat , gibt am Mittwoch
mindestens eine ordentliche Arbeit ab.

BDM -Werk „Glaube und Schönheit " : Dienstag 29 Uhr
Werkarbeit in der Iuhe . Ebenfalls mindestens eine ordentliche Ar¬
beit abliesern.

HI Gef. 27/491 : Schar I tritt am Donnerstag den 12 . 11.
um 20 Uhr in Uniform am Heim an . (Basteln für das KWHW .)

Schar II tritt am Mittwoch den 11 . 11 . um 20 Uhr in Uniform
am Heim an . (Basteln für das KWHW .)

Standort Berneck : Antreten am Mittwoch den II . 11 . um
20 Uhr in tadelloser Uniform am Heim in Berneck.

BDM Spielberg : Am Freitag abend 8 Uhr Dienst . Werk¬
arbeit : die fertigen Spielzeuge sind mitzubringen.

HI und BDM Spielberg : Am Sonntag den 15. 11. abends' /s 7 Uhr antreteten am Schulhaus.

Freudenstadt . (Kameradschaft der Front .) Eine Kompanie im
Osten führte für die beiden Kinder eines gefallenen Kameraden,der in Freudenstadt beheimatet ist, eine Sammlung durch und
überwies an seine Frau für die Kinder 2 000 Reichsmark.

Freudenstadt . Der frühere Gemeindekindergarten auf
dem Marktplatz wurde jetzt von der NSV . übernommen.

Baiersbronn . (Auszeichnung mit dem Deutschen Kreuz in Gold .)
Oberfeldwebel Franz Bertsch in einem Kampfgeschwader,
Sohn des Hausmeisters I . Bertsch in Baiersbronn , hat für 333
Feindflllge gegen Polen , England , Frankreich und die Sowjets
das Deutsche Kreuz in Gold erhalten.

Stuttgart . (Reichsbund für Vogelschutz .) De>
Reichsbund für Vogelschutz e . V . hielt im Eustav -Siegle -Hau-seine 43 . Mitgliederversammlung ab . Nach einer Farbenfilm¬
vorführung begrüßte der stellv . Leiter des Reichsbundes , Her¬mann Hähnle , die Ehrengäste sowie die Vertreter des Reichs-bundes und gab den Jahresbericht . Trotz des Krieges konntedem Verband wieder eine hohe Zahl neuer Freunde zugeführiwerden . Der Leiter der Arbeitsgemeinschaft der staatlich an¬erkannten Vogelschutzwarten Deutschlands, Dr . K . Mansfeldvon der Vogelschutzwarte Seebach, vermittelte seine Beobach¬tungen über den Nutzen und Schaden geschützter Vögel imGarten . Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag von
llniversitätspröfessor Dr . K . Euenther , Freiburg - Ehrenstetten-Baden.

Stuttgart . (Ein roher Faust sch lag .) Der 36 Jahrealte Hugo A. aus Stuttgart wurde von der Strafkammer wegeneines Verbrechens der schweren Körperverletzung zu acht Mo¬

naten Gefängnis verurteilt . Der noch nicht vorbestrafte Ange¬klagte , der mit seiner Frau in Scheidung steht , schlug seine«auf beiden Augen am Star operierten Schwiegervater , dem erdie Hauptschuld an seinem Ehezerwürfnis beimißt , im Verlaufeines Streites so heftig mit der Faust ins Gesicht, daß dessenrechtes Auge fast völlig erblindete . Der Mitangeklagte Schwie¬gervater , der seinem Tochtermann durch Schläge mit einer Kolü
lenschaufel mehrere Kopfwunden beigebracht hatte , wurde ausdem Gesichtspunkt der Notwehr freigesprochen.

Ulm. (Hunde hetzten Schafe in den Tod .) BeimHofgut Böfingen drangen nachts zwei streunende Hunde inSchafpferche ein und jagten die Tiere weit in der Gegend um¬her . Von den 160 Schafen des Schafhalters Dürr in Veimer- !
stellen und Fries ln Wittau geriet ein großer Teil zwischen '
Talfingen und Oberelchingen auf das Vahngleis und wurde
von einem Frühzug überfahren . 42 Schafe, fast durchweg träch¬tige Mutterschafe , wurden dabei so schwer verletzt, daß sie g«. -
tötet werden mußten . Einige weitere Mutterschafe, die ander-,

^
rvärts verletzt aufgefunden wurden , mußten notgeschlachtetwerden . Die gehetzten Tiere wurden zum Teil in die Donau
getrieben , konnten sich aber ans andere Ufer retten : es ist !
jedoch nicht ausgeschlossen , daß dabei auch einige ertrunken sind . !
- Tauderbischossheim. (8 2 jährigdr SA . - Mann .) Sein 82. !
Lebensjahr vollendete Hauptlehrer i. R . Heinrich Fontaine . 2m
Weltkrieg stand er als Friegsfreiwilliger in Belgien . Auch wäh¬
rend dieses Krieges stellte er sich einsatzwillig zur Verfügung
und war trotz seines hohen Alters längere Zeit bei einer Be¬
hörde tätig . Fontaine zählt zu den ältesten SA .-Kameraden der
Gruppe Südwest.

Lahr . (Verkehrsunfall .) Am Donnerstag stieß der
31 Jahre alte , aus dem Stadtteil Lahr -Dinglingen gebürtig«
Max Berne auf der Kreisstraße Lahr —Kehl zwischen Kürzel!
»ad Meißenheim mit seinem Motorrad gegen einen Baum . Der
Verunglückte , starb nach dem Unfall . _

Spiel und Sport
Handball in Württemberg

Meisterschaftsspiele der Eauklasse
Staffel Stuttgart : TG . Stuttgart — U Stuttgart 8 :11:

Staffel Göppingen : Eßlintzer TSV . — Ellwangen 11 :8:
Tschft . Göppingen — TG . Eßlingen 1 : 9.

Cannstatter Ringer ungeschlagen
Auf den Ringermatten herrschte zum Wochenende wieder der

übliche lebhafte Betrieb . Mit vier Treffen wurde die Vor¬
runde abgeschlossen . Aus ihr ging als einzige Mannschaft der
TB Bad Cannstatt hervor , der auch in der Kelterturnhallebeim KV Ilntertürkheim knapp mit 4 :3 erfolgreich blieb . Das
gleiche 4 :3- Ergebnis erzielte der KV 95 Stuttgart gegen die
Riege von Stuttgart - Ost . Der TSV Münster schickte den TSV
Botnang mit 5 :2 geschlagen nach Hause. Am Sonntag bestrittdann noch Stuttgart - Ost und Münster einen zweiten Kampf,der von den Männern aus Münster 6 :1 gewonnen wurde.

Württembergs BDM Zweiter
Das große Fechtturnier der fränkischen Hitler -Jugend in

Nürnberg endete mit Erfolgen der Gebiete Franken und Hessen-
Nassau. Franken stellte im Florett -Turnier der Jungen den
Sieger vor Sudetenland , Schwaben und Bayreuth , währendbei den Mädeln der deutsche Jugendmeister Hessen -Nassau einen
knappen Erfolg vor Württemberg , Mainfranken und Franken
davontrug . Die württ . Mädel hielten sich sehr gut . Nach einem8 :8-1lnentschieden mit Franken unterlagen sie der Meisterriege
-von Hessen-Nassau nur knapp 7 :9 . Um den zweiten Platz wardann Württemberg gegen Mainfranken mit dem gleichen Er¬
gebnis erfolgreich. Bei der HI . war der deutsche JügendmeisterSachs en nicht zur Stelle _
Deelege » und VchrffUrNer Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Brraotwottlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Allevsteig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Alteosteig Z. 3t . Preis ! . 3 giilttgZ

Jugendgruppe
Heuteabend 8 UhrHeimabend
in der Jugendherberge.
Bastelwsrkzeug mitbringen.

«Zirsn sro
Oelä anruIeZen

»?saei>sa ris
Kreciit : Immer

Nmttn L!»
kst unä Hille

bei üer

vomrvrmk
UNM8WI » 0 . 8 .M .V.» .

Oberwetler.
Todes -Avzeige

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unseretreubesorgteMutter , Groß-
Urgroßmutter. Schwiegermutter und
Schwägerin

Katharine Wurster We.
im Alter von 80 Jahren nach seinem
Ratschluß unerwartet rasch in die
obere Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Wurster. Süerweller

. 3ovs. Schalble, AMaldea
Beerdigung heute Montag 14 Uhr.

Grömbach , 9 . Nov . 1942.
Todes -Anzetge

Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen, meine liebe, treube-
sorgte Gattin , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und
Schwester

Barbara Frey
heb . Kalmbach

nach schwerer Krankheit im Alter von
73 Jahren zu sich zu nehmen.

Der trauernde Gatte:
Friedrich Frey mit Angehörigen.
Beerdigung Dienstag, 13 Uhr.

I

MI-eRliWftschLlhtelll
empfiehlt die

SlMaaülimgLM.»lteafteig
Amtsgericht Nagold

Urteil
Durch rechtskräftiges Urteil des Amtsgerichts Nagold vom

22 . Oktober 1942 wurde der ledige Landipirt
Wilhelm Hanser in Nagold , Hirschstr . 8

wegen Mtlchfälschung zu der
Gefängnisstrafe von 6 Wochen

und zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt.

Pfalzgrafenweiler
Am Mittwoch , den 1i . November 1942 findet hier ein

Schweinemarkt
stall . Der - Bürgermeister.

Tinte
Schreibttnte and Fällhaltertiute in verschiedenen Packungen
zu haben in der SueNNsneHung I-SUN

Slünrsn:
blocii clsm richtigen , sparsamen
/ tostragsn von kräal bürstet
mcm clsn 5choh gründlich ool
6 !or>? . Dieser v/irä härter uricl
schöner, v/snn mon mit einem,
lappen riachrsibt , poliert
Donn strahlt

na rsn
scno

Verkaufe zwei ca . 32 Ztr . schwere

Zug-Ochsen
Jakob Müller , zur „Linde"

Dietersweiler , Kreis Freudenstadt
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